
Das Matterhorn als Kunstobjekt

KUNST IM GRAND HOTEL ZERMATTERHOF 

Ungewöhnliche Mat-
terhornabbildungen sind
im Salon Ruden im Grand
Hotel Zermatterhof zu be-
trachten. Der Waadtlän-
der Künstler Carlos K liess
seiner Fantasie freien Lauf
und bildete den berühm-
ten Berg in einer Mi-
schung aus Abstraktion
und Realismus ab.
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Der Konflikt zwischen Ruhesuchenden und
Nachtschwärmern taucht in Zermatt immer
wieder auf. Die Einwohnergemeinde ist sich
dieser Problematik bewusst und sucht ge-
meinsam mit den Betreibern der Nachtlokale
nach Lösungen.

Aus verschiedenen Schreiben der Gemeinde -
behörden an Betroffene oder aus Zeitungsartikeln
älteren Datums ist zu entnehmen, dass man sich
in Zermatt schon seit vielen Jahren mit dem
Konflikt zwischen Ruhesuchenden und Nacht-
schwärmern beschäftigt. Zermatt hat sich vom

Bergdorf zum Weltkurort entwickelt. In der
Hochsaison übernachten in Zermatt mehr als
35 000 Personen aus verschiedenen Ländern und
Kontinenten. Eine Vielfalt unterschiedlicher Kul-
turen trifft dabei aufeinander.

Ruhe versus Nachtleben
Es gibt Gäste, die Zermatt vor allem wegen der
schönen Landschaft und der Ruhe in den Bergen
besuchen. Sie möchten ihren Aufenthalt zur Er-
holung nutzen. Andere Gäste geniessen die Natur
rund um Zermatt ebenfalls, schätzen aber auch
das pulsierende Nachtleben. Die Frage nach Al-

kohol-Promillen bei einer Heimfahrt mit dem
Auto stellt sich im autofreien Zermatt nicht. Es
mag sein, dass aus diesem Grund im Matterhorn-
dorf etwas mehr Alkohol konsumiert wird als an-
derswo. Das im letzten Jahr eingeführte Rauch-
verbot in öffentlichen Betrieben verleitet viele
Personen dazu, vor den Betrieben zu rauchen,
was eine zusätzliche Lärmquelle darstellt.

Der Problematik bewusst
Viele Gäste schätzen die gesunde Bergluft, die
nicht durch Abgase belastet ist. 
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Über allen Gipfeln
herrscht Ruh … 

… aber in Zermatt pulsiert das
Nachtleben. Die Einwohnerge-
meinde ist sich des Konfliktpoten-
zials zwischen Ruhesuchenden
und Nachtschwärmern durchaus
bewusst. Statt Verbote aufzustel-
len, setzt die Gemeinde auf das
Gespräch und sucht gemeinsam
mit den Betreibern der Nachtlo-
kale nach Lösungen. Auf diese
Weise will man die Lebensqualität
in Zermatt verbessern und Gästen
einen angenehmen Aufenthalt im
Kurort ermöglichen. 
Probleme, mit denen Zermatt zu
kämpfen hat, spricht auch Zermatt
Tourismus an. Der starke Franken,
Wetter- und Verkehrschaos in halb
Europa und eine schwierige Wirt-
schaftslage brachte Zermatt den
schlechtesten Saisonstart seit fünf
Jahren. Bei Zermatt Tourismus be-
gegnet man diesen erschwerten
Rahmenbedingungen nicht taten-
los. Mit klaren Strategien und ge-
zielten Massnahmen aller Leis-
tungsträger ist man überzeugt, dass
sich Zermatt – Matterhorn weiter-
hin gut vermarkten lässt. Denn die
Voraussetzungen stimmen: Ski fah-
ren während 365 Tagen im Jahr,
ein autofreies Dorf, Genuss in Res-
taurants und Hotels sowie Well-
being nicht nur in den Spas, son-
dern auch in der grandiosen Natur.
Wichtig für das Marketing ist auch
die Medienberichterstattung. Zer-
matt Tourismus setzt bei Nahmärk-
ten hauptsächlich auf Journalisten,
bei Fernmärkten auf Reisefach-
leute. Zermatt Tourismus betreut
rund 200 der 399 angereisten Jour-
nalisten-Teams mit einem indivi-
duellen Programm.
Einen positiven Eindruck hat Zer-
matt auf Beat Grütter, Leiter Ver-
waltung Einwohnergemeinde, ge-
macht. Nach hundert Tagen im
Amt findet er nur lobende Worte
für seine neue Heimat.

www.inside.zermatt.ch

Nachtruhe störungen 
in Zermatt
EINWOHNERGEMEINDE ZERMATT SUCHT NACH LÖSUNGEN 

Zipfy-Bob-Event auf dem Gornergrat

KLASSICHER BOARDERCROSS AUF DER SCHLITTELPISTE

Am Freitag, 4. März
2011, findet auf dem Gor-
nergrat erstmals ein Zipfy-
Bob-Event statt. Auf der
höchsten Schlittelpiste der
Schweiz zwischen Rotenbo-
den (2818 m) und Riffel-
berg (2582 m) messen sich
die Teilnehmer in einem
klassischen Boardercross. 
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4. Zermatt Unplugged

DAS FESTIVAL HAT VIEL NEUES ZU BIETEN

Vom 12. bis zum 16.
April 2011 findet die
vierte Ausgabe des Zer-
matt Unplugged statt. Ein
erstklassiges Line-up wird
auf der Bühne zu sehen
sein. Shootingstar der
Neuerungen sind die klei-
nen Nebenbühnen, wo in-
teressante Locations hin-
zugekommen sind.
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Konflikte zwischen Ruhesuchenden und Nachtschwärmern sollen in Zermatt entschärft werden.
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Sauberkeit durch zusätzliche 
Entsorgungsmöglichkeiten
PAPIERKÖRBE UND ROBIDOGS LEISTEN IHREN BEITRAG ZUM SAUBEREN ZERMATT

Zehn zusätzliche Entsorgungsbehälter wurden an
viel frequentierten Strassen aufgestellt. 

17 Robidogs stehen den Hundehaltern 
in Zermatt zur Verfügung.

Schlafen bei offenem Fenster ist bei schad-
stoffarmer Luft beliebt. Lärm in der Nacht
wird dadurch intensiver wahrgenommen.
Die Einwohnergemeinde ist sich dieser Pro-
blematik bewusst und versucht, die wohl -
verdiente Nachtruhe der Gäste und Einhei-
mischen zu gewährleisten. Verschiedene
Sitzungen und Gespräche zwischen der Ein-
wohnergemeinde und den Betreibern der
Nachtbetriebe fanden bereits statt. Gemein-
sam wurde und wird immer wieder nach Lö-
sungen gesucht.

Auf folgende Punkte haben sich die 
einzelnen Leistungsträger und die 
Einwohnergemeinde geeinigt: 
• Während der Hochsaison wird die Ge-

meindepolizei zusätzlich durch externes Si-
cherheitspersonal verstärkt.

• Die Öffnungs- resp. Schliessungszeiten
der Dancings will der Gemeinderat vor-
läufig nicht ändern, weil die Betreiber red-
liche Bemühungen vorgebracht haben,
gegen die Lärmquellen konsequent vorzu-
gehen. Die Dancingbetreiber wurden aber
darauf hingewiesen, dass allfällige frühere
Schliessungszeiten im Frühjahr wieder zur

Diskussion stehen, wenn sich die Situa-
tion in der laufenden Wintersaison nicht
verbessert.

• Die Gemeindepolizei führt eine Statistik
über erfolgte Anzeigen und Inhaftierungen
der vergangenen Jahre, um eine Vergleichs-
basis für die kommende Wintersaison zu
schaffen.

• Die Dancingbetreiber verzichten auf die
Happy Hours und heben die Mindestpreise
in ihren Lokalen an.

• Lokalverbote werden den Betroffenen so-
fort schriftlich mitgeteilt.

• Die Dancingbetreiber sind bemüht, Rau-
cherräume zu schaffen, damit die Gäste
nicht im Freien rauchen und Lärm verur-
sachen.

• Der Gemeinderat unternimmt einen wei-
teren Anlauf, um den Alkoholkonsum im
öffentlichen Raum mit Beginn der Nacht-
ruhe ab 22.00 Uhr gesetzlich zu verbieten.
Eine Reglementsänderung zuhanden der
Urversammlung ist in Arbeit.

• Polizeistunden-Verlängerungen an Bar-
und Restaurationsbetriebe werden künftig
durch den Gemeinderat und nur in Aus-
nahmefällen bewilligt.

Videoüberwachung
Mit der Einführung der Videoüberwachung
leistet die Einwohnergemeinde einen wichti-
gen Beitrag zu mehr Nachtruhe, aber auch
zur Gewährung von Ordnung und Sicherheit
im Dorf. Acht Kameras sind zurzeit instal-
liert, weitere vier werden voraussichtlich im
Frühjahr 2011 in Betrieb genommen. Ver-
schiedene Quartiere werden dann durch Vi-
deokameras überwacht sein.
Nach wie vor sind die Betreiber der Dancings
(alle Betriebe mit Schliessungszeit um 03.30
Uhr) verpflichtet, mittels sogenannten Tür-
stehern Ordnung, Ruhe und Sicherheit nicht

nur im Lokal, sondern auch in der unmittel-
baren Umgebung zu garantieren.
   Sämtliche Inhaber auch anderer Betriebsbe-
willigungen sind für die Einhaltung von Ruhe
und Ordnung in den Lokalen und auf Plät-
zen verantwortlich. Sie haben dafür zu sor-
gen, dass ihre Gäste in unmittelbarer Nach-
barschaft keine übermässigen Störungen
verursachen.
Der Gemeinderat hofft, mit diesen Massnah-
men die Lebensqualität in Zermatt verbessern
zu können und allen Gästen einen angeneh-
men Aufenthalt im Kurort Zermatt Matter-
horndorf zu ermöglichen. 

Von den rund 50 bestehenden Entsorgungs-
behältern erstrahlen rund 10 Stück im Glanz
des neuen Modells.

Robidogs
Damit der Hundehalter den Hundekot weg-
räumen kann, stehen im Dorfkern sowie in
der näheren Umgebung z. B. Säcke an Stras-
senlampen und rund 17 Robidogs zur Verfü-
gung. Es kommt jedoch immer wieder vor,
dass der Besitzer oder der vorübergehende
Hundehalter den Kot seines Vierbeiners lie-
gen lässt.
Damit dieser Situation entgegengewirkt wer-
den kann, wurde die Anzahl der Robidogs er-
höht. Auf Wanderwegen am Dorfrand wur-
den im vergangenen Jahr 6 neue derartige
Abfallbehälter für die Entsorgung des Hun-
dekots aufgestellt.

Sauberkeit – Visitenkarte
Die Erhöhung dieser zusätzlichen Entsor-
gungsmöglichkeiten zeigt ihre Wirkung aller-
dings nur, wenn jeder von uns seinen Beitrag
dazu leistet. Helfen Sie mit, dass die Sonne
die saubere Seite unseres Tourismusortes im
schönen Tageslicht erscheinen lassen kann.

Im Dorfzentrum von Zermatt werden
seit dem vergangenen Herbst die alten Ab-
fallbehälter ersetzt und durch zusätzliche
Entsorgungsmöglichkeiten ergänzt. Eben-
falls wird die Anzahl der Robidogs erhöht,
damit sich das Dorfbild von seiner schönen
Seiten zeigen kann.

Entsorgungsmöglichkeiten
Den Gästen als auch der einheimischen Be-
völkerung stehen im Dorf neben den öffent-
lichen Containerunterständen verschiedene
kleine Abfallbehälter zum Entsorgen ihres
Abfalles zur Verfügung. Die Erfahrungen und
Rückmeldungen seitens der Bevölkerung
haben allerdings gezeigt, dass diese Anzahl
ungenügend ist.

Neue Abfallbehälter
Aus diesem Grund werden seit dem vergan-
genen Herbst die alten Abfallbehälter durch
neue Modelle ergänzt resp. ersetzt. Primär
werden Strassen mit grosser Personenfrequenz
wie z. B. die Bahnhofstrasse mit den neuen
Abfallbehältern ausgestatten damit sukzessive
zusätzliche Entsorgungsmöglichkeiten zur
Verfügung stehen.
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Die Videoüberwachung leistet einen wichtigen Beitrag zur Gewährung der Nachtruhe.




